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Zielgruppenspezifische 
Lernfaktoren 

großzügiger Zeitrahmen 
  Wiederholungen zur Entstehung von 
      automatisiertem Wissen/Können 

   

   

  
 

  

 

 

Semantisieren 
• Beginn mit authentischem, umfangbegrenztem  
   Wortschatz in Anlehnung an die Anlautmethode 

• möglichst viele Lernkanäle (Sinne) mit einbeziehen:  
   Hören, Visualisierungen (Flashcards), Farben, Mimik, Gestik  

• Beherrschung der Wortakzentuierung ist Voraussetzung  
   für Nachfolgendes  -> mögliche Interferenzen bedenken 
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 Erstsprachen 

 

 

• multilinguale Lernergruppen 
• Zielsprache = Metasprache im Unterricht 
• Interferenzen auf allen Sprachebenen möglich: 
   lautlich, morphosyntaktisch, pragmatisch, … 

 Bildungsbiographie 

 

 
  

• keine Schulsozialisation 
• ausgeprägte Lernungewohntheit, fehlende  
   Lernstrategien 

Kultureller Hintergrund 

 

 

 

• unterschiedliche soziokulturelle Sichtweisen 
• Divergenzen und Lücken mentaler Konzepte 
• allgemeines Weltwissen?  

Sprachbewusstsein 

 

 

 

 

• geringes Wissen über linguistische Grundkonzepte 
• schwache Ausprägung der  
  phonologischen Bewusstheit 

Gedächtnisinhalte 

 

 

 

• assimilatives Lernen als Idealfall 
• begrenzte Gedächtnisleistungskapazität  
• selektiver Filter des Gedächtnisses 

Physiologische Gegebenheiten 

 

 

 

• Lerner im Erwachsenenalter 
• Geschlecht: kulturspezifische Rollenprägungen 
• visuelle Wahrnehmungsfähigkeiten? 
• Fertigkeiten für feinmotorische Tätigkeiten? 

Emotionale Befindlichkeit 

 

 

 

• Emotion als post- und präkognitiver Faktor 
• häufige Traumata  
• „Postmigrationsstressoren“ -> aus psychosozialer 
   Sicht in Zielkultur entwurzelt 

  Mündlichkeit vor Schriftlichkeit 
  Rezeption vor Produktion: Hören vor Sprechen 
  Suprasegmentalia vor Segmentalia: 
      Intonation vor Artikulation 

 

 flache, kleinschrittige Progression 

 Identifizieren 
• Ermittlung der Silbenanzahl eines Wortes (quantitativ) 
   und visuelle Darstellung des Ergebnisses 

• betonte und unbetonte Silben herausstellen 
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  Segmentieren (Lautieren) 

• einzelne Laute der Wortsilben zuerst quantitativ feststellen 

• Grapheme mit dem bestehenden Wissen hinsichtlich 
   der Phonem-Graphem-Korrespondenz legen/schreiben 
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  Synthetisieren 
• Lesen: Einzellaute verschmelzen 
   Graphem-Phonem-Korrespondenz ist erforderlich 
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  Kontextualisieren 

• Lernwörter in der Sprachverwendung aufzeigen: 
   qualitativer Wortschatz, Erkennung von Sprachstrukturen 

• Einbettung der Wörter in Sätze,  
   darauf basierend Aufstieg bis zur Textebene  
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der Tisch 

die Tasche 

das Telefon 

die Tabletten 

trinken 

https://pixabay.com/de/tasche-ledertasche-pause-2397758/
https://pixabay.com/de/wasser-trinken-nat%C3%BCrliche-2309052/
https://pixabay.com/de/telefon-office-arbeit-out-of-office-2386192/
https://pixabay.com/de/solide-eiche-tisch-2113987/

